
reiſe,

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Rr. 5.

h n
9

7
ä

9 7 S I S S
7 S

v

J X

v i 2c v
t J 3

Fageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2 3 Uhr.
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Einundſechszigſter Jahrgang.

u 216. Freitag den 14. September. 13888.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: i in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Juhringeroy 1,40 Mark, durch die Poſt gen 1, 50 Mark,

durch di die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. S Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.

Werſeburg, 13. September 1888
Kaiſer Wilhelm und die franzöſiſche

Armee.
Aus Paris wird geſchrieben Es verſteht

ſich von ſelbſt, daß die franzöſiſche Armee mitgrößtem Intereſſe die Handlungen des deutſchen

Kaiſers verfolgt. Nicht nur die Anſprachen, die
Kaiſer Wilhelm in Frankfurt und Sonnenburg
gehalten, werden wört lich berichtet, ſondern auch
die Exercitien des Füſilier-Bataillons des Kaiſer
FranzRegimentes nach dem neuen Exercier-
Reglement werden ganz im Detail gegeben und
ſogar die Kritiken wiederholt, welche der Kaiſer
zum Schluß der Uebungen abgegeben hat. Ueber
die zahlreichen Veränderungen in den
höchſten Militärſtellen ſagt das hervor-
ragendſte franzöſiſche Armee-Blatt:

„Trotz des vielfachen Erſatzes der bejahrten Generale der
deutſchen Armee durch jüngere Kräfte, darf man nur nicht
glauben, daß die alte militäriſche Tradition des Heeres ſich
auch nur um einen Deut geändert habe; ſie wird gänzlichunberührt bleiben. Die neuen Armeeführer werden die
Truppen ganz nach den Grundſätzen ihrer Vorgänger lei-
ten; und auch der General Graf Walderſee wird die Ar
beiten des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke, deſſen Bei

ſtand er während ſechs Jahre war, völlig im Sinne desChefs weiterfübren. Die verabſchiedeten hohen

Offiziere gehörten zu zwei Kategorien: Die erſte bilden diealten Waffengefährten Kaiſer Wilhelm's I. Dieſe in Stra-
pazen und im Dienſt ergrauten Herren ſehnten ſich meiſt
ſchon ſeit geraumer Zeit nach der verdienten Ruhe, und blie-
ben nur auf den dringenden Wunſch ihres greiſen Kriegs
herrn im Dienſte; ſie wurden bei ihrem Abſchiede
mit Ehrenbezeugungen überhäuft und blieben in der
Rangliſte als aktive Officiere verzeichnet. Die Uebrigen
hatten zwar im letzten Kriege ſehr ehrenvolle Verdienſte
aufzuweiſen, waren aber nicht ſo völlig dienſtfähig,
wie es ein hartnäckiger Krieg verlangt; außerdem hat
man für die Bildung der großartigen Reſerve
Kadres eine Anzahl hoher Stellen nöthig, welche deren
Organiſation einleiten und fördern. Uebrigens muß man
die Würde und Reſerve bewundern, mit welcher die zahl
reichen bei Seite Geſtellten das Herbe der Verabſchiedung
ergeben zu ertragen wiſſen. Jn kurzer Zeit wird die
deutſche Armee mit ebenſo kräftigen und mannesfriſchen
Führern ins Feld rücken, wie dies 1870/71 der Fall war.
nur die Lieutenantsſtellen zeigen ein nicht unbedeutend
höheres Alter, als damals. Dieſes ſchadet dem Dienſte
aber deshalb nichts, weil dieſe Officiere dafür ebenſo viel
erfahrener und beſonnener ſein werden.“

Die hohe Achtung, mit der die franzöſiſche
Armee von den Maßnahmen des Kaiſers Wilhelm
II. Friet iſt ſehr bemerkenswerth.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

und Prinz Heinrich von Preußen werden heute
Donnerſtag in der Morgenfrühe von den Flot-
tenmanövern in der Nordſee nach Berlin zurück
kehren. Am Mittwoch Vormittag wurde in
Gegenwart des Kaiſers nach einem heftigen
Kampfe die Jade forciert. Nachmittags fand ein
abgeſchlagenes Landungsmanöver vor Wilhelms-
haven ſtatt, welches den Abſchluß der Uebungen
bilden ſoll. Der Kaiſer landete am Abend in
h und wurde begeiſtert begrüßt.
Nach eingenommenem Diner im Offizierkaſino

wurde Nachts die Rückreiſe nach Berlin angetre

ten. Das Reſultat der Uebungen iſt: Wil
helmshaven iſt uneinnehmbar.

Oberpräſident von Bennigſen hat
ſein Amt mit folgender Kundgebung angetreten
„Es iſt meine Aufgabe und mein feſter Entſchluß,
das mir anvertraute Amt gerecht, unparteiiſch,
ohne Anſehen der Perſon zu verwalten und die
Jntereſſen der Provinz auf den verſchiedenen
Gebieten der Verwaltung nach beſten Kräften zu
fördern. Dazu bedarf ich nicht allein der bereit
willigen Mitwirkung und Unterſtützung der Be-
hörden und Beamten, ſondern auch des Ver-
trauens der Bewohner der Provinz. Jſt mir
in meiner bisherigen 20jährigen Thätigkeit als
Landesdirektor Beides in erfreulichem Maße zu
Theil geworden, ſo wünſche und erſtrebe ich, daß
es mir gelingen möge, auch in meinem neuen
Amte in ähnlicher Weiſe Mitwirkung und Ver
trauen mir zu erwerben und zu bewahren.“

Erzherzog Albrecht von Oeſterreich
und Prinz Arnulph von Bayern ſind am
Mittwoch zur Beiwohnung der Kaiſermanöver
in Berlin eingetroſſen und im Auftrage des
Kaiſers von dem Prinz- Regenten Albrecht von
Braunſchweig empfangen. Das Publikum be-
grüßte die hohen Gäſte lebhaft. Nachmittags
war größere Tafel im Schloſſe, bei welcher der
Prinz Albrecht die Rolle des Wirthes übernahm.

Dem Erſcheinen des Feld marſchalls
Erzherzog Albrecht zu den Kaiſerma-
növern in Berlin wird dort ganz beſondere
Bedeutung beigemeſſen. Auch die Norddeutſche
Allgemeine bringt einen ausnehmend liebens-
würdigen Begrüßungsartikel, indem ſie ſchreibt:
„Die Mehrzahl der fremden Fürſtlichkeiten, deren
Anweſenheit den diesjährigen Herbſtmanövern
einen beſonderen Glanz verleihen wird, hat die
deutſche Reichshauptſtadt ſchon zu wiederholten
Malen zu ihren Gäſten zu zählen das Glück und
die Ehre gehabt. Anders iſt es mit dem Erz-
herzog Albrecht, dem General-Jnſpektor des
öſterreichiſchen Heeres, dem als ſeltenen Gaſt
Berlin ſeinen ehrfurchtsvollen Gruß jetzt ent
gegenbringt. Wenn in unſerer Stadt militäriſcher
Muth und Feldherrn-Genie auch dem Höchſtge
ſtellten noch ein beſonderes Anſehen zu ver-
leihen geeignet ſind, ſo darf Erzherzog Albrecht
den gerechteſten Anſpruch auf Bewunderung
erregen. Ein echter Sohn des Erzherzogs Karl
hat er von ſeinem Vater alle militäriſchen Vor
züge des Siegers von Aspern geerbt und ſich
während einer ſechzigjährigen Dienſtzeit als ſieg-
reicher Held im Kriege und als Lehrmeiſter und
Organiſator des Heeres im Frieden in gleich
hervorragender Weiſe ausgezeichnet. Nächſt dem
verewigten Kaiſer Wilhelm hat unter den Fürſt-
lichkeiten Erzherzog Albrecht die längſte Dienſtzeit
aufzuweiſen, bei voller körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkeit, die ihn befähigt, die hohe Stelle im
öſterreichiſch- ungariſchen Heer mit der damit ver
bundenen Verantwortlichkeit zu bekleiden. Dem
ruhmgekrönten Feldherrn und Freunde unſeres

erlauchten Herrſchers wird das preußiſche Volk

ſeine Huldigung in Ehrerbietung darbringen.“
Die Kundgebung des Termins

für die preußiſchen Landtagswahlen
iſt in den nächſten Wochen zu erwarten; die
Wahl wird jedenfalls in den Monat October
fallen, wenn auch der Zuſammentritt des neuen
Ländtages erſt im Januar erfolgt. Der Reichs-
tag ſoll möglichſt ſchon in der erſten November-
hälfte berufen werden, und dann müſſen alſo
die preußiſchen Wahlen überſtanden ſein. Als
nächſter Wahlaufruf wird wahrſcheinlich der der
nationalliberalen Partei zu Ende der
Woche erſcheinen.

Wie wir in einem Telegramm geſtern
meldeten, wird aus Rom vfficiell berichtet,
daß Kaiſer Wilhelm am 11. October Nach-
mittags 2 Uhr in Rom eintreffen wird. Um dieſe
Zeit geht der directe Zug MünchenJnnsbruck-
Verona-Florenz-Rom in der ewigen Stadt ein.
Wahrſcheinlich benutzt ihn der Kaiſer von Fran-
zensveſte in Tirol aus.

Aus Athen wird Pariſer Blättern ge-
meldet, daß die Hochzeit des Kronprinzen von
Griechenland und der Prinzeſſin Sophie von
Preußen im Monat Dezember d. J. ſtatt
finden werde. Wir geben dieſe Nachricht wieder,
ohne dafür zu bürgen.

Während der Reiſe des Kaiſers nach
München, Wien, Rom, Neapel werden ſich im
Gefolge befinden: Der Commandant des Haupt-
quartiers Generallieutenant von Wittich und
drei Flügeladjutanten, der Staatsminiſter Graf
Herbert Bismarck mit einem Secretär und Graf
Pückler, die Chefs des Militär und Civilcabi-
nets, Generallieutenant von Hahnke und Ge-
heimrath Lucanus und Geh. Regierungsrath
Mießner.

Deutſche Waaren in Jtalien. Die
politiſchen und zollpolitiſchen Schwierigkeiten
zwiſchen Jtalien und Frankreich kommen der
deutſchen Jnduſtrie und dem deutſchen Handel
immer mehr zu Gute, indem die franzöſiſchen
Waaren durch deutſche erſetzt werden. Dieſer
Vorgang hat bereits die Aufmerkſamkeit der
fremden Conſulate auf ſich gezogen. So berichtet
der öſterreichiſche Conſul zu Meſſinga:

„Die Einfuhr von Manufacten aus Frankreich iſt auf
ſehr geringfügige Mengen zuſammenge-
ſchrumpft und es tritt Deutſchland an die Stelle, deſſen
Reiſende und Angebote in großer Zahl erſcheinen.“

Des Näheren berichtet das öſterreichiſche Con
ſulat in Ancona, daß Phantaſie- und Luxus
gegenſtände, welche früher aus Frankreich wegen
des angeblich beſſeren Geſchmackes bezogen wurden,
jetzt mit Vorliebe aus Deutſchland eingeführt
werden. Mit einigem Unbehagen berichtet das
Conſulat:

„Deutſche Häuſer ſchicken Agenten und Reiſende, mit
Waaren und Preisverzeichniſſen und Muſterſammlungen
reichlich verſehen, und überſchwemmen den Markt mit ſolchen
Artikeln, geben Waarenlager auf Rechnung und gewähren
bei Beſtellung und Baarzahlung viele beſondere Erleich
terungen, ſo daß es ihnen gelungen iſt, Frankreich aus dem
Sattel zu heben.“
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Schweiz. Die

Behauptungen,

Ermittelung ergab, daß eine Anzahl von Per-
ſonen, übrigens ſämmtlich deutſche Unterthanen,
ſich allerdings mit dem Druckſchriftenſchmuggel
beſchäftigt hatten. Die Leute wurden darauf
verhaftet, erklärten dann aber im Gefängniß, von
der ganzen Sache nicht das Geringſte zu wiſſen.

Oeſterreich-Ungarn. Vor dem Kaiſer
Franz Joſeph und dem Prinzen von Wales
haben am Mittwoch bei Belovar in Ungarn die
ungariſchen Kaiſermanöver begonnen.
Der Kaiſer fand bei der Bevölkerung den feſt-
lichſten Empfang. Nach Schluß der Manöver
wird der britiſche Thronfolger, deſſen Reiſe
übrigens auch politiſche Motive untergeſchoben
werden, einer Einladung des Kronprinzen Rudolph
zur Bärenjagd in Görgeny entſprechen.

Jtalien. Jn Turin fand am Dienſtag die
Vermählung der Prinzeſſin Lätitia Bona-
parte mit ihrem Oheim, Herzog von Aoſta,
Bruder des Königs von Jtalien, ſtatt. Die
Trauung vollzog der Kardinal Alimonda im
Turiner Dome, die bürgerliche Eheſchließung
Miniſterpräſident Crispi, dem vom König aus
Anlaß der Feier der Annunziatenorden verliehen
iſt. Außer der italieniſchen Königsfamilie waren
die Eltern der Braut, Prinz Jerome Napoleon
und ſeine Gemahlin, der König und die Königin
von Portugal und andere Fürſtlichkeiten zugegen.

Rußland. Die ruſſiſchen Kaiſermanöver
haben am Mittwoch ihr Ende erreicht. Der
Czar ſprach allen Truppenführern ſeinen Dank
und ſeine Anerkennung aus. Am Dienſtag
feierte Alexander III. in Nowaja Praga ſeinen
Namenstag im Kreiſe der Chefs der manöve-
rierenden Truppen und unter lebhafter Theil-
nahme der Bevölkerung. Letztere brachte dem
Kaiſer und der Kaiſerin ein Album mit Anſichten
aus dem Cherſon'ſchen Gouvernement, ferner
Früchte, Blumen, Stickereien c. dar. Die Dorf-
älteſten des Gouvernements überreichten den
Majeſtäten Brod und Salz, die Dorfmädchen
Erntekränze. Die Reiſe geht nun langſam nach
dem Kaukaſus.

Serbien. Jn Serbien agitiert jetzt die radi-
kale Partei dafür, daß die Ehe des Königs nicht
durch das geiſtliche Konſiſtorium getrennt werde
vielmehr ſoll die Landesvertretung die Ehe-
ſcheidung in Form eines Staatsaktes
ausſprechen. Ob es aber dabei nicht gewaltigen
Lärm geben wird

Amerika. Nachdem neulich Herr Cleveland,
als Kandidat für die bevorſtehende Präſidenten-
wahl, ſich über ſein wirthſchaftliches Programm
ausgeſprochen, nimmt nun ſein Gegenkandidat-
Harriſon das Wort. Der Letztere meint,
die von den Demokraten, Clevelands Par-
tei, angeſtrebte Reform des Zolltarifs, käme in
der Praxis dem Freihandel gleich; der ameri-
kaniſche Markt müßte den heimiſchen Jnduſtriellen
erhalten bleiben, dazu und zur Sicherung genü-
gender Löhne ſeien entſprechende Zölle erforder-
lich. Harriſon wendet ſich ferner gegen die Ein
wanderung von mittelloſen Leuten, Verbrechern und
Chineſen und hofft zum Schluß, es werde den
amerikaniſchen Tiplomaten durch feſtes und
würdevolles Auftreten gelingen, eine ſchleunige
und friedliche Löſung des Fiſchereiſtreites mit
Kanada herbeizuführen.

Provinz und Umgegend.
Halle. Bei dem Halle'ſchen Bundesſchießen

iſt auch eine Kellnerin, Frl. SattrupKaſſel, mit
einer goldenen Damenuhr „für beſtes Serviren“
prämiiert worden. Dem am verfloſſenen Sonn
tag auf dem Bahnhofe Corbetha verunglückten
Bahnarbeiter Göhlſch daher wurden in der hie-
ſigen Klinik die durch Ueberfahren ſchwer ver-
letzten Beine am Unterſchenkel amputirt.

F Delitz ſch. Die von Bürgern errichtete
Schlächterei rentiert ſich ſehr zum nicht ge
ringen Verdruß der dortigen Fleiſcher, die trotz
der geſchloſſenen Vereiniqung und der feſtgeſetzten
Conventionalſtrafe von 30 Mk. für jeden Ueber-
tretungsfall einer nach dem andern beginnen,
wieder wie früher zu verkaufen.

ſchweizer Bundesregierung
hat Erhebungen darüber anſtellen laſſen, ob die

von der Schweiz würde eine
Schmuggel mit ſozialiſtiſchen Schriften
nach Deutſchland betrieben, wahr ſeien. Die

Niederdruck-Heizanlage gearbeitet. Da
der Keſſel unter der Sacriſtei ſeinen Platz er
halten ſoll, ſo machte ſich die Ausſchachtung
derſelben nöthig. Hierbei wurden eine Menge
menſchlicher Knochen- und Schädelreſte blosge-
legt, welche nach einer Grabſtätte auf den Gottes-
acker übergeführt werden. Die Heizanlage be-
dingt ferner die Erhöhung des Fußbodens der
Kirche um ungefähr 38 Centimeter, wodurch die
bisher allerdings oftmals ſtörend geweſene Stufe
am Haupteingange der Kirche und zwei von den
jetzt nach dem Altar führenden drei Stufen in
Wegfall kommen. Der große Taufſſtein und
ſämmtliche Sitzbänke müſſen wegen der vorzu-
nehmenden Erhöhung entfernt werden, um höher
geſtellt werden zu können. Gleichzeitig mit dieſer
Anlage wird auch eine Verbeſſerung der Gas-
beleuchtung eintreten und hofft man mit den
Arbeiten, welche einen Koſtenaufwand von etwa
11000 Mark erfordern, in ungefähr ſechs Wochen
fertig zu ſein.

F Erfurt. Ein Original im wahren Sinne
des Wortes iſt der im März 1803 zu Zwvwoitzen
bei Gera geborene Bildhauer Karl Seiler. Drei-
zehn Jahre war er in Rußland thätig, verun-
glückte bei einem Schloßbau und bezieht eine
hohe Penſion. Seit Jahren widmet er ſich
ſpeciell der Schnellmalerei. Zur Zeit bereiſt er
unſere Gegend und zwar, trotz ſeiner fünfund-
achtzig, ſtets zu Fuß. Die Tanzſäle in Roda,
Weidmannsruh, Biſchleben u. ſ. w. reden von
ſeiner Schnellmalkunſt. Binnen acht Tagen decken
die herrlichſten Landſchaften die Saalwände. Der
geſprächige ruheloſe Alte beſitzt den beſten Humor
von der Welt. Als wir ihn kürzlich auf der
Wanderſchaft trafen, meinte er vergnüglich:
„Wiſſen Sie, meine Angehörigen wundern ſich
über meine Zähigkeit; nun ich denke, daß ich die
Hundert ganz gut erreiche.“ Mit Geld verſteht
der Künſtler recht ſchlecht umzugehen. Kommt
er in ein Gaſthaus, ſo wirft er Gold und Papier-
geld gleichgiltig auf den Tiſch. Was Wunder, wennder
geiſtigen Getränken gern zuſprechende alte Mann
ab und zu beſtohlen wird. So in Jchtershauſen:
Dort wurde ihm die Brieftaſche mit 70 Mark
geſtohlen. Man faßte zwar den Dieb, aber ge-
rade das ärgerte Seiler. „Jch wollte lieber, den
Kirchheimer Joſef hätten ſie nicht erwiſcht,“
plauſchte er, „nun habe ich ſo viele Wege nach
per Gericht und werde in meiner Malerei ge-
tört.“

Jn Torgau iſt ſeit einigen Tagen eine
Frau Dörſch aus Köln anweſend, welche behauptet
zu wiſſen, wo die während der Belagerung Tor-
gau's 1813 vergrabene, mehrere Millionen Thaler
betragende franzöſiſche Kriegskaſſe liegt. Sie hat
einen Ort in der Nähe des ſtädtiſchen Krankenhauſes
in der Scheunengaſſe bezeichnet. Wie verlautet, ſind
der Frau, einer ehemaligen Torgauerin, zwei
Soldaten Seitens der Commandantur zum Nach-
graben geſtellt, ſowie ein Magiſtratsmitglied mit
der Beaufſichtigung der Arbeiten betraut worden.
Schon viermal ſind ſolche Nachgrabungen, aber
ſtets vergeblich, in früheren Jahren vorgenommen
worden.

Jn Nordhauſen wurde Mittwoch Vor-
mittag der auf dem neuen Markte errichtete
monumentale Brunnen mit der Bronce-
ſtatue Luther's feierlich enthüllt. An dem
Feſtzuge nahmen Geiſtlichkeit, Magiſtrat, Stadt
verordnete, die Geſangvereine und Schulen theil.
Die Feſtrede hielt Superintendent Roſenthal.

F Eiſenach, 10. Sept. Die feierliche Ein
weihung der Eliſabethkirche und die Firmung
der Kinder der katholiſchen Gemeinde iſt geſtern
durch den Biſchof von Fulda in der vorher feſt-
geſetzten Ordnung vollzogen worden.

Goth a. Der „Th. W.“ weiß zu melden
daß die urſprünglich aufgeſtellte ganze Linie von
Erfurt bis Ritſchenhauſen nun doch noch ausge-
baut werden ſoll. Als Grund wird angegeben,
daß eine Ueberlaſtung der Strecke Neudietendorf-
Erfurt ſtattfinde n eine Ueberfüllung der be
reits vergrößerten BahnhofsAnlagen in Neu
dietendorf. Die neue Bahn erhält vom Erfurter
Centralbahnhof ihre Trace durch den Thalweg,
jedenfalls über Molsdorf direct, mit Umgehung
von Neudietendorf nach Arnſtadt bezw. nach
Plaue, wird bereits vermeſſen und jedenfalls

z

f Weißenfels. Jn unſerer Marienkirche
wird eifrig an der Herſtellung einer Dampf-

bald von der Direction Erfurt ausgeführt
werden.

f Coburg. Am Sonntag iſt in Nieder

erhebt ſich eine über 2 Meter hohe dreiPyramide aus Tuffſtein. An an Ehe ſeitig

finden ſich Schieferplatten mit folgenden J
ſchriften: „Wilhelm I. Unſer Stolz.“ Frier,
rich III. Unſere Freude.“ „Wilhelm II. ünſere

Hoffnung.“ ret Ebersbach, 9. Sept. Am Dienſtag trank
auf einem Neubau Klempnermeiſter Weber von
zwei nebeneinander ſtehenden, mit Salzſäure
gefüllten Flaſchen einen Schluck. Schmerzhafter
Tod war die Folge dieſer Unvorſichtigkeit.

t Greußen, 9. Sept. Unter dem Verdachte
des zweifachen Kindesmordes und der Blut
ſchande iſt in Klingen eine ganze Familie, näm-
lich der ſeit zwölf Jahren verwittwere Maurer
Brandmeyer und ſeine beiden erwachſenen Töchter
verhaftet und in das Erfurter Landgerichtsge
fängniß eingeliefert worden. Die Obduction der
wieder ausgegrabenen Leichen zweier von den
Töchtern geborenen Kinder hat nach zuverläſſiger
Mittheilung ſchwere Verdachtsmomente gegen
Vater und Töchter ergeben. Die geſammte
Brandmeyer'ſche Familie iſt moraliſch vollſtändig
verkommen.

F. Jlmenau, 10. Sept. Ein beklagens-
werther Unglücksfall hat ſich heute Morgen in
der hieſigen Waſſerheilanſtalt ereignet. Man
fand gegen 6 Uhr früh im Hofe derſelben einen
zur Cur hier weilenden Paſtor Rohr mit auf-
geſchlagenem Genick wenngleich noch le-
bend vor. Der Mann hat ſich ſtets ſchwer-
müthig gezeigt, doch liegt kein Grund vor, ſelbſt
mörderiſche Abſicht anzunehmen, wogegen auch
die Lage ſpricht, in der man den Verunglückten
fand. Derſelbe hatte ſeine Wohnung im zweiten
Stock; als möglich erſcheint es, daß er ſich, nach
Athem ringend, zu weit zum Fenſter hinausge-
lehnt hat und hinabgeſtürzt iſt. Man zweifelt,
daß dem Verletzten das Leben erhalten werden
kann.

Am 7. d. M. durchlief Schön a (Königr.
Sachſen) und Umgebung die Kunde, daß daſeldſt
die Cholera aufgetreten ſei, was aber nicht
der Fall iſt. Jnfolge von übermäßigem Genuſſe
halbreifen Obſtes ſind in einer Familie ſämmt-
liche Kinder erkrankt und tritt die Krankheit mit
ſtarker Dysentrie auf, wobei man mit Spannung
den Ausgang verfolgt. Vorſichtsmaßregeln ſind
ſelbſtverſtändlich getroffen.

Jn Mülſen St. Nikl as in Sachſen brach
in dem Wohnhauſe der ſeitherigen Beſitzerin, Wittwe
Viehweg, welche das Haus erſt vor vierzehn Tagen
verkauft hatte, Feuer aus, welches den oberen
Theil des Gebäudes zerſtörte. Bei dieſem Brand-
unglück iſt leider auch ein junges Menſchenleben
zu Grunde gegangen. Am Tag darauf fand man
unter dem Schutte den verbrannten Körper des
im fünften Lebensjahre ſtehenden Söhnchens des
Handarbeiters Krumholz aus Callenberg auf.
Die Großeltern des Kindes, die Webermeiſter
Graupner'ſchen Eheleute, denen daſſelbe auf einige
Wochen übergeben war, hatten es auf den Ober-
boden zu Bett gebracht und ſind hierauf aus-
gegangen, einen Hausbewohner andeutend, er möchte
auf das Kind achten, wenn es weinen ſollte. An
demſelben Tage Nachmittags wurde die im hohen
Alter ſtehende Beſitzerin des Hauſes als der
Brandſtiftung dringend verdächtig feſtgenommen,
jetzt aber verlautet, daß dieſelbe plötzlich verſtorben
iſt. Die Todesurſache iſt noch unbekannt.

Bei Voitersberg an der öſterreichiſch-
ſächſiſch- bayeriſchen Grenze hat zwiſchen einem
Amerikaner und dem Grafen E. ein Duell
ſtattgefunden, bei welchem der Graf am Schenkel
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verwundet
wurde.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lützen, 11. Sept. Auf dem Heimwege

aus der Schule wurde geſtern Nachmittag das
ſiebenjährige Töchterchen des hieſigen Ziegel
deckers Sch. von einem mit 2000 Braunkohlen
ziegeln beladenen Wagen überfahren und erlitt
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß es an den
ſelben in der vergangenen Nacht geſtorben iſt.

Freyburg. Mitglieder des halliſchen
Turnvereines legten am Sonntag auf Jahns
Grab einen prächtigen Lorbeerkranz nieder.
Lebhafte Nachfrage herrſcht ſeit mehreren Wochen
nach grünen Pflaumen, die von Aufkfäufern/ mit

ſüllbach bei Coburg ein Kaiſer Denkmal eigener 1,50 Mk. pro Zentner bezahlt werden.

Art enthüllt worden. Jnmitten von drei Ei



Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 13. September 1888.

g Der mit dem 1. October in Kraft tretende
Winterfahrplan des Königl. Eiſenbahn
Hirections Bezirkes Erfurt weiſt gegen den
Sommerfahrplan weſentliche Aenderungen auf; ſo
weit ſolche für den Leſerkreis unſeres Blattes von
Intereſſe, theilen wir dieſelben nachſtehend im Aus
ug mit: Wegfällt der für den Sommer eingelegte
VorSchnellzug Nr. 4* Berlin Neudietendorf:
Abfahrt Berlin 805 Vm., Ankunft Neudietendorf
207 Nchm. Der beſtehen bleibende Hauptzug
Nr. 4, welcher wieder auf ſämmtlichen Schnell
zugſtationen anhält, verkehrt ſodann Abfahrt
Berlin 830 Vm., Wittenberg 1011, Bitterfeld
1053, Halle 1130, Merſeburg 11 46, Weißenfels
12 18 Nchm., Naumburg 1233, Apolda 112 und
weiter wie bisher. Der Anſchluß Schnellzug
Nr. 74 Leipzig-Corbetha, jetzt Abfahrt Leipzig
1100 Vm., bleibt auch im bevorſtehenden Winter
veſtehen und zwar mit Abfahrt Leipzig 1120 Vm.,

ferner fällt weg die beſondere Durchführung
des AbendSchnellzugs Nr. 75 Frankfurt-Berlin
auf der Strecke BebraCorbetha derſelbe wird
wieder mit dem Schnellzuge Nr. 5 bezw. 35 ver
einigt befördert, wobei erfolgt: Abfahrt Bebra
431 Nchm., Eiſenach 535, Erfurt 655, Weißen-
fels 834, Halle 935, Ankunft Berlin 1238 Nachts
wie bisher. Ebenſo wird die beſondere Durch-
führung des MünchenProbſtzellaer Schnellzugs
Nr. 175 auf der Strecke WeißenfelsBerlin weg-
fallen derſelbe wird von Weißenfels aus wieder
mit dem Schnellzug Nr. 5/75,35 vereinigt be-
fördert, wobei erfolgt Abf. Weißenfels 834 Nchm.,
Ankunft Berlin 1238 Nachts. Außerdem fallen
aus die Lokalzüge Nr. 29, 29* und 30 zwiſchen
Weißenfels bezw. Naumburg und Halle, Nr. 29
Abfahrt Weißenfels 145 Nchm., Ankunft Halle
248, Nr. 30 Abfahrt Halle 3 15 Nchm., Ankunft
Naumburg 447, Nr. 29* Abfahrt Naumburg
504 Nchm., Ankunft Weißenfels 528. Der
Abendperſonenzug Nr. 84/14 Leipzig bezw. Halle
Eiſenach wird um 5--15 Minuten ſpäter ver-
kehren: Abfahrt Leipzig 550 Nchm., Halle 615,
Erfurt 958, Ankunft Eiſenach 1139. Während
der Winterfahrplanperiode, jedoch nur bis
Oſtern ausſchließlich, befördern die Mittags
Perſonenzüge Nr. 21 und 22 auch auf der
Strecke Eiſenach- Halle, ſowie die auf dieſe
Züge in Corbetha von und nach Leipzig

ranſchließenden Züge Nr. 91 und 92 wieder
Perſonen in IV. Wagenklaſſe. Auf der Strecke
Merſeburg- Mücheln verkehrt der Abendzug
Nr. 247 Mücheln Merſeburg 15 Min. ſpäter:
ab Mücheln 535, Ankunft Merſeburg 625. Die
bisherigen SonntagsAbendzüge Nr. 249 u. 250
bleiben verſuchsweiſe beſtehen und verkehren auch
am Mittwoch und Sonnabend, Zug 250 mit Ab-
fahrt Merſeburg 1015 (ſtatt 10 30). Jm
übrigen verweiſen wir auf den in den nächſten
Tagen erſcheinenden Fahrplan ſelbſt und
werden wir wahrſcheinlich auch diesmal in der
Lage ſein, unſern verehrlichen Abonnenten den
neuen Fahrplan rechtzeitig (gratis) liefern zu
können!

S Jhre Majeſtät die Kaiſerin hielt, wie wir
an anderer Stelle bereits mitgetheilt haben, am
Sonntag an der Seite ihres hohen Gemahls
nach der Geburt des Prinzen Oskar ihren erſten
Kirchgang, um bevor ſie wieder in das
öffentliche Leben hinaustritt zunächſt Gott die
Ehre zu geben und ihm frohen Herzens zu danken
für das Glück, welches ihr als Mutter beſchieden,
und für die Geneſung, die ſie wieder gefunden.
Es iſt dies eine ſchöne chriſtliche Sitte, welche die
Kaiſerin befolgt hat in dem Bewußtſein, daß die
Geburt eines Kindes ein Segen Gottes und daß
es Pflicht einer chriſtlichen Mutter iſt, nicht nur
in ſtillem Gebete zu danken, ſondern hierfür auch
vor der chriſtlichen Gemeinde durch einen Beſuch
des Gotteshauſes Zeugniß abzulegen. Leider iſt
dieſe Sitte unter den Einflüſſen der Zeit, welche
der Geiſtesrichtung eine andere Richtung gegeben
hat, vielfach außer Brauch gekommen. Das hohe
Beiſpiel der erhabenen Frau wird hoffentlich nicht

ohne Eindruck bleiben und der chriſtlichen Sitte,
wie auch dem Bedürfniß, ſie mehr und mehr zu
Ehren zu bringen, förderlich ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
(Deutſche Speiſekarten). Kaiſer Wil

helm hat am 10. September mit einer Mode

gebrochen, gegen die bisher von vielen Seiten
vergeblich angekämpft wurde. Die Officiere,
welche am Montag zum Galadiner im königl.
Schloſſe geladen waren, betrachteten mit freu-
digem Erſtaunen die goldberänderte Speiſekarte,
die an ihren Plätzen lag. Unter dem Reichsadler,
mit dem die Karte geſchmückt war, ſtanden nur
deutſche Speiſenamen, während bisher dafür die
franzöſiſche Sprache gebräuchlich war. Die
Karte lautete:

Berlin, 10. September.
WindſorSuppe.
Zander in Rheinwein gedämpft.
Burgunder Schinken mit Gemüſen.
Paſteten von Rebhühnern mit Trüffeln.
Hummer nach Oſtender Art. J
Pulardenbraten, Salat.
Mehlſpeiſe von Aepfeln.
Butter und Käſe.
Gefrorenes, Nachtiſch.

Da von ſo hoher Stelle mit der Unſitte der
franzöſiſchen Speiſekarten gebrochen worden iſt,
ſo geht man wohl nicht fehl, wenn man an
nimmt, daß dieſes Beiſpiel überall in Deutſch
land Nachahmung finden wird.

(Ein erſchütternder Unglücksfall)
bereitete dem internationalen Turnfeſte in Oſtende
in Belgien ein plötzliches Ende. Jn feſtlichem
Aufzuge waren 400 Turner in den Turnplatz
eingezogen und hatten vor überfüllten Tribünen,
auch König Leopold war erſchienen, Aufſtellung
genommen. Auf einem hohen Tritt ſtand als
Leiter der Profeſſor Parmentier aus Brüſſel,
einer der erſten Turnlehrer Belgiens. Kaum
hatten die Uebungen begonnen, da ſank Parmen-
tier zuſammen man fing ihn auf, aber nach
wenigen Minuten war er eine Leiche. Die Turner
zogen ſofort mit zuſammengefalteten Fahnen in
trüber Stimmung zur Stadt zurück.

(Socialiſten Verhaftungen.) Jn
Offenburg wurden auf Grund verſchiedener Haus-
ſuchungen eine Anzahl von Socialdemokraten ver
haftet, darunter auch eine Frau.

(Amerikaniſche Moden). Aus New-
York wird berichtet: „The back-ſcratcher,“ ein
wunderliches Jnſtrument, welches man im Norden
der Vereinigten Staaten bisher nur dem Hören
nach kannte und für eine Art Fabelthier hielt,
hat nun aus Californien, wo dasſelbe ein wichti-
ges Requiſit bildet, auch ſeinen Weg in natura
nach Philadelphia gefunden und ſein öffentliches
Auftreten, ſein wunderlicher, ein wenig gegen das
äſthetiſche Hefühl verſtoßender Gebrauch hat eine
gewiſſe Aufregung in manche Kreiſe gebracht,
nur nicht in Diejenigen der jüngeren Philadelphia-
Dämchen. Der Rückenkratzer iſt ſeiner Natur
nach lediglich ein Mittel gegen eine gewiſſe Species
von Stechfliegen, die ſich an den Küſten des
Stillen Oceans aufhält und den Menſchen todt-
feindlich geſinnt iſt. Weder Häuſer noch Kleider
ſchützen vor den läſtigen und gefährlichen Mos-
kito's. Das Jnſtrument beſteht aus einer kleinen
harten Bürſte am langen, elaſtiſchen und fiſch-
beinartigen Stiel und wird von oben in oder
beſſer unter die Kleidung der geplagten Perſon
geſchoben, da das Jnſekt ſich am liebſten auf
dem nackten Rücken der Menſchen, gleichviel ob
Männlein, ob Weiblein, auſhält. Zu dem für
das Jnſekt verderblichen Kratzen gehören aber
in der Regel zwei Perſonen, nur mit großer
Schwierigkeit gelingt es, die Bürſte am eigenen
Köcper zu gebrauchen, daher leiſten zwei Perſonen
ſich ſtets gegenſeitig den Liebeskratzdienſt. Es
iſt im Südweſten, beſonders in Californien, Sitte,
daß der Herr die Dame ſeiner Geſellſchaft auf
Verlangen „ſratſcht“ und es iſt durchaus kein
beſonderer oder auffälliger Anblick, wenn z. B.
im Theater oder Concert ein Herr ſich während
der Aufführung plötzlich erhebt, die lange Bürſte
in die Halsöffnung des Kleides der neben ihm
ſitzenden Dame ſchiebt und kratzt, worauf
im Geſichte der Gekratzten ſofort ein dankbares
Lächeln der Erleichterung und Erlöſung erſcheint,
denn das Jnſekt iſt getödtet. Noth kennt kein
Gebot und ſo iſt dieſe eigenthümliche Sitte
entſtanden, die dem Fremden oder mit den Un-
annehmlichkeiten heißer Klimata Unbekannten aus
der Ferne vielleicht ein wenig ſeltſam erſcheinen
mag. Jm Norden, in Philadelphia, kennt man
dieſe böſe Fliegen nicht, und die Befürchtungen
der zartbeſeiteten Geſellſchaft, daß das an ver-
ſchiedenen Plätzen daſelbſt aufgetauchte Jnſtru-
ment Bürgerrecht erwerben werde, iſt alſo unbe
gründet, zumal die kalte Jahreszeit binnen Kur-
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zem einſetzen und alle läſtigen Blutſauger, Fliegen
und Moskito's in die Flucht treiben wird.

Ein ruſſiſches Sträflingsſchiff.)
Der Odeſſaer Berichterſtatter der Londoner
„Daily News“ giebt eine Beſchreibung des
ruſſiſchen Sträflingsſchiffes Niſchnei Nowgorod,
welches vor einigen Tagen mit 460 Sträflingen
nach der SträflingsJnſel Sachalin an der Oſt-
küſte von Sibirien im Stillen Ocean abfuhr.
Das Schiff iſt auf 652 Verbrecher eingerichtet.
Jhre mit zolldicken Eiſenſtangen vergitterten
Käfige laufen an beiden Seiten des Zwiſchen-
deckes entlang, ſind durchſchnittlich 75 Fuß hoch
und gewähren dem Jnſaſſen einen 5 Fuß breiten
Spaziergang. Die gefährlichſten Sträflinge ſind
an eiſerne Krampen gefeſſelt; die übrigen behalten
wenigſtens ihre Leibketten und Fußkugeln bei.
Allen wird das Haar von vorn bis hinten halb
ſeitig glatt abraſiert. Um allen Flucht- und
Selbſtmordverſuchen vorzubeugen, bleibt kein
Kochgeſchirr im Käfig; ſelbſt das Trinkwaſſer
haben die Sträflinge aus einem Gummimund-
ſtück an der Wand zu ſaugen. Zu beſtimmten
Zeiten werden ſie in einen eiſenumgitterten Waſch
zuber auf Deck geführt und abgeſpült; nur die
gefährlichere Sorte bleibt auch dann angeſchmiedet.
An den Käfigen entlang läuft ein mit dem Dampf-
keſſel in Verbindung ſtehendes Dampfrohr mit
Schrauböffnungen in Zwiſchenräumen von je
12 Fuß. Sobald eine Empörung unter den
Sträflingen ausbricht, wird durch einen an dieſe
Oeffnungen feſtgeſchraubten hitzefeſten Schlauch
ein heißer Strahl auf die Sträflinge abgegeben
und werden ſie ſo zur Ruhe abgebrüht, nachdem
es ſich herausgeſtellt, daß ſie ſich durch noch ſo
ſtarke kalte Waſſerſtrahlen nicht abkühlen laſſen.
Von den 460, Sträflingen an Bord des Niſchnei-
Nowgorod waren 160 Mörder, unter ihnen ein
Verwandter des Schah von Perſien, der Prinz
Khanalam Mirza, der ſeinen Bruder in Rußland
umgebracht hat. Die Mörder werden bei ihrer
Ankunft in Sachalin noch mit 50 bis 125 Knuten
hieben bedacht. Zur Todesſtrafe werden ſie
ſelten verurtheilt, indeſſen würden die meiſten
Sträflinge den Tod ihrer Pein auf der Jnſel bei
Weitem vorziehen. Daher die verzweifelten Ver
ſuche, die ſie während der Fahrt machen, um
ſich ſelbſt das Leben zu nehmen

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die deutſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 30 000

Mark zu der Deutſchen Emin-Paſcha- Expedition
bewilligt.

Jn England iſt die Nachricht eingegangen, daß
hitzige Kämpfe in der Gegend des Nyaſſa-Seees
in Centralafrika ſtattgefunden haben, wie es ſcheint,
zwiſchen den Kaufleuten und Miſſionaren einerſeits und
den Sklavenhändl rn andererſeits Darnach ſollen 400
mit Gewehren bewaffnete Eingeborene die arabiſche Feſte
bei Koranga angegriffen haben, um den Sklavenhandel im
Nyaſſaland zu vernichten. Sie wurden aber von den
Arabern geſchlagen und ihr Anführer ſelbſt verwundet.

Jn Oſtafrika hatten, wie ſchon mitgetheilt, die
Eingeborenen auf die Boote des deutſchen Kriegsſchiffes
„Möwe“ geſchoſſen, welche zur Uebernahme der Ver
waltung in den zanzibaritiſchen Küſtenplätzen durch die
deutſwe oſtafrikaniſche Geſellſchaft herbeigerufen waren.
Engliſche Blätter hatten triumphirend mitgetheilt, dieſer
Angriff ſei erfolgt, weil die Eingeborenen eine unüber-
windliche Abneigung gegen die deutſche Herrſchaft beſäßen.
Man kann in der Regel ruhig annehmen, daß von zehn
Londoner Nachrichten aus dem deutſchen Kolonialgebiet
neun unwahr ſind, und ſo ſteht es auch mit der vorliegen
den. Auch den Booten der britiſchen Korvette „Algerine“,
welche ans Land gehen wollten, iſt es näm ich paſſirt, daß ſie ein
ſo heftiges Feuer erhielten, daß ſie zurückweichen mußten. Jhnen
paſſierte alſo ganz genau daſſelbe, wie den deutſchen Schiffen.
Die Araber ließen aber ſchließlich doch den engliſchen Dol
metſch landen, und als dieſer ſie nach den Urſachen ihrer
Feindſeligkeit fragte, erhielt er die Antwort, ſie hätten ſich
zuſammengethan, um allen Weißen ohne Unterſchied Wider
ſtand zu leiſten, da ſie Alle als Feinde des Sultans be
trachteten. Mit dieſem Beſcheid mußte er enzliſche Dol
metſcher wieder abziehen. Auch die britiſchen Nachrichten
betonen aber, daß die Truppen des Sultans von Zanzibar
die Ordnung bald wieder herſtellen würden.

Vereine und Verſammlungen.
Der deutſche Jnnungstag hat einen Beſchluß

gefaßt, nach welchem fortan nur geprüfte Meiſter den Titel
„Meiſter“ führen ſollen nur geprüfte Meiſter ſollen ferner
Lehrlinge annehmen und ſich an Submiſſionen betheiligen
dürfen. Bei der bekannten Stellung der verbündeten Re
gierungen und des Reichstages zu dieſen Forderungen iſt
an ihre Erhebung zum Geſetz vor der Hand gar nicht zu
denken.

Die Verſammlung deutſcher Forſtmänner in
München hat als nächſten Verſammlungsort Dresden be
ſtimmt und als Vorort für 1890 Kaſſel gewählt

Theater und Muſik.
Halliſches Stadttheater. Die Proben zur

Vorſtellung „Demetrius“, mit welcher am 15. Sep
tember die 3. Saiſon unſeres neuen Stadttheaters ihren
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Anfang nehmen ſoll, find bereits im vollen Gange; auch
in der Oper wird rüſtig vorgearbeitet, um die neue Saiſon
unter den günſtigſten Bedingungen zu eröffnen. Als erſte
Opern Vorſtellung wird Verdis intereſſante Oper „Rigof
letto“ zur Aufführung gelangen, welche, dem Victor
Hugo'ſchen Drama „Le roi s'amuse“ ſentnommen, eine
hochdramatiſche Epiſode aus dem Leben König Franz I.
von Frankreich und ſeines Hofnarren Triboulet behandelt.
Die Parthie des „Rigoletto“ (wie der Triboulet von den
Librettiſten genannt wird), gibt dem Spielbaryton Gele-
genheit, ſowohl geſanglich, wie auch im Spiele Vorzüge
zu entfalten, und wird der neuengagirte Vertreter dieſes
Faches, Herr Oscar Moor in dieſer Parthie ſich dem Pub-
likum vorſtellen. Die Parthie der „Gilda“ wird von der
Coloraturſängerin Frau Charles Hirſch ausgeführt Den
leichtlebig eleganten und abenteuerluſtigen „Herzog von Man
tua“ (unter welcher Figur König Franz I. von Frankreich
zu verſtehen iſt), ſingt Kammerſänger Koebke, den Bandit
Sparafucile Adolf Uttner und deſſen Schweſter Magda
lena Carrie Goldſticker. Der Graf Montecone wird von
Georg Schaffnit geſungen. Als erſte Fremdenvorſtellung
bei halben Preiſen findet Sonntag den 16. September
Nachmittags neueinſtudirt eine Aufführung des beliebten
Moſer'ſchen Schwankes „Das Stiftungsfeſt“ ſtatt,
in welcher u. A. Frl. Terka Czillag vom Stadttheater in
Königsberg debütiren wird.

Die Eröffnung des neuen Blumenthal-
ſchen Leſſing Theaters in Berlin hat am
Dienſtag Abend ſtattgefunden. Das glänzend beieuchtete,
ſehr geſchmackvoll ausgeſtattete Haus war bis auf den letzten
Platz von einem feſtlich gekleideten Publikum beſetzt. Frau
Claar-Delia ſprach ein von Blumenthal verfaßtes Feſt
gedicht. Es folgte eine Vorſtellung von Leſſing's „Na-
than der Weiſe“, die indeſſen Manches zu wünſchen
übrig ließ. Nächſten Sonntag folgt die Eröffnung
des neuen Berliner Theaters unter Direction von
Barnay.

Heer und Marine.
S Das Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht

folgende kaiſerliche Ordres: „Jn dankbaren Gedanken an
meines in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät übergebe

ich hiermit der Armee das aus ſeiner Anregung hervorge
ganzene neue Exercier-Reglement für die Jn-
fanterie. Daſſelbe ſoll neben voller Aufrechterhaltung
der althergebrachten Zucht und Ordnung der Ausbildung
für die Bedürfniſſe des Gefechts weiteren Raum ſchaffen.
Der durch Vereinfachung mancher Formen erreichte Vor
theil darf nicht dadurch verloren gehen, daß von irgend
Jemand zur Erzielung geſteigerter äußerlicher Gleichmäßig
keit oder in anderer Abſicht mündliche oder ſchriftliche Zu
ſätze zu dem Reglement gemacht werden. Es ſoll vielmehr
der für Ausbildung und Anwendung gelaſſene Spielraum
nirgends eine grundſätzliche Beſchränkung erfahren. Jeden
Verſuch gegen dieſen meinen Willen werde ich unnachſicht
lich durch Verabſchiedung ahnden Jm Uebrigen iſt jede
Zuwiderhandlung gegen die Feßſſetzungen des 1. und 3
Theiles mit Ernſt zu rügen, mißverſtändliche Auffaſſung
des 2. Theils dagegen in belehrender Form zu berichtigen.
Wilhelm. Die zweite Ordre iſt an den Oberſt v. d.
Kneſebeck, Kommandeur des 1, Garde-Feld Artillerie
Regimentes, gerichtet und lautet: „Um der Artillerie einen
Beweis meines Wohlwollens und meiner Anerkennung für
ihre bisherigen Leiſtungen, wie meines vollen Vertrauens
auf fernere Bewährung unveränderter Tüchtigkeit und guter
Haltung in Krieg und Frieden zu geben, erkläre ich mich
hierdurch zum Chef des 1. Garde Feld Artillerie Regimentes,
mit welchem mich Erinnerungen an die Zeit meiner Dienſt-
leiſtung bei demſelben von früher her verbinden, und be-
ſtimme zugleich die 1. FeldBatterie zu meiner LeibBatterie.
Das Regiment hat mir wie bisher allmonatlich einen Rapport
ein ureichen. Jch beauftrage Sie, dies dem ganzen Regi-
ment bekannt zu geben. Wilhelm.“

s Unter den kommandirenden Generalen der
deutſchen Armee ſteht dem Lebensalter nach obenan
der General von Pape, der am 2. Februar 1813 geboren,
alſo 75 Jahre alt iſt, dann folgen die Generale von Orff
vom 2. Bayeriſchen Armeekorps (geb. 10 Dezember 1817),
Freiherr von Schlotheim vom 11. Armeekorps (geb. 22.
Auguſt 1818), von Heuduck vom 15. Armeekorps (geb. 5.
April 1821), von Böhm vom 6. Armeekorps (geb. 29.
Januar 1824), von Kleiſt vom 1. Armeekorps (geb. 23.
März 1824), von Albedyll vom 7. Armeekorps (geb. 1.
April 1824), Frhr von Meerſcheidt-Hülleſſem vom 5. Korps

(geb. 15. October 1825), von Alvensleben vom 13. Korps
Geb. 12. Januar 1827) Frhr. von Los vom S. Korps e
9. September 1828), von Grolmann vom 4. Korps (geb.
20. Juni 1829), von Leſczynski vom 9 Korps (geb S
November 1830), von Caprivi vom 10. Korps (geb. 24,
Februar 1831), von der Burg vom 2. Korps (geb. 21
September 1881), Prinz Georg von Sachſen vom 12 Korps
(geb. 8. Auguſt 1832). Bronſart von Schellendorf vom 3
Korps (geb 21. December 1833) und Prinz Leopold von
Bayern vom 1. bayeriſchen Korps (geb. 9. Februar 1846)
Unbekannt iſt der Geburtstag des Generals von Schlich
ting (14. Korps); derſelbe dürfte hinter v. Grolmann ſtehen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, den 13. Sept. 11. Uhr(Telegramm des „Kreisbl.“) Se. S

der Kaiſer, welcher morgens früh aus
Wilhelmshaven hier eingetroffen, be

ab ſich in Begleitung des ErzherzogsAlbrecht, der Prinzen Arnulf und c
fons von Bayern, der Prinzen Hein-
rich und Leopold, des Kronprinzen von
Griechenland, des Prinzregenten von
Braunſchweig, des Fürſten von Hohen
zollern, des Herzogs von Holſtein, ſo
wie mit dem geſammten militäriſchen
Hauptquartier, Generalſtabschef Gra-
fen Walderſee, Feld marſchall Grafen
Blumenthal, Kriegsminiſter Bronſart
v Schellendorf, den fremdherrlichen
Offizieren, dem Ober-Stallmeiſter
v. Rauch um S Uhr A4 Min. mittelſt
Extrazuges in das Manbverterrain
bei Müncheberg, woſelbſt ein zahl
reiches Publikum den Kaiſer mit be
geiſterten Zurufen begrüßte.

Wan Houten's 04020
Ueberall zu haben in Büchsen àBes to7 Im Gebrauch pilligster, 3.30, Rm, 1.80, Rm. (.95.,

Mobiliar Nachlaß-
Auction.

Sonnabend, den 15. d. M. von Vormittags
9 Uhr an werde ich im Lokal „zur guten Quelle
Saalſtraße Nr. 9 hierſelbſt einen Mobiäläar-
Nachlass, beſtehend in

2 Bettſtellen, 1 mit Matratze
u. Keilkiſſen, Federbetten, 1
in gutem Zuſtande befindl.
Schneider- Nähmaſchine und
Arbeitstiſch, 1 Spiegel, 1
Negulator, 1 Remontoiruhr
u. div. BVilder, gute Herren-
kleidungsſtücke, div. Schnei-
derhandwerks-Utenſilien, ferner
1Bücherſchranku. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, am 6. September 1888.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 15. d. M. Vormittags 9

Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben Mond
hier folgende gute Möbel

1 Kleiderſecretair, 1 Wäſcheſecretair, 2
Sophas, 2 Tiſche, 1 Pfeilerſpiegel, 1
Spiegelſchränkchen, 1 Regulator und 1
Kleiderſchrank.

Merſeburg, 13. September 1888.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Ausſchachtungserde, Bauſchutt 2c. kann am

Eiſenbahndamm an der Halliſchenſtraße abgeladen
werden, pro 2ſpännige Fuhre 20 Pf., pro ein-
ſpännige Fuhre 10 Pf. Trinkgeld.

Dafelbſt werden auch noch tüchtige Arbeiter
angenommen.

L. Dittmann
6 fette Schweine

Kernmaſt, verkauft
Föllner in Dürrenberg.

Gegründef 1880

c

c

b

S

9 C 2a

Bioneng ine 7Stuhlenfleerung D.J rigJ SJ Wird von keinem andern Miftel an
v sicherer Wirkung erreicht.

Echt zu haben in den meiſten Apotheken von
Nerſeburg, Lützen 2c 2c.

Herzogl. Baugewerkschule
i Holzminden bunden
Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule

Wts. 5. Nov. Vorunt. 8. Oct. Pensionat. Dir. G. Haarmannl

Badeganſtalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten.
Morgens von 7 bis nen 7 Uhr jeden Tag

geöffnet.

Pa. Cypervitriol
zum WeizenKälKen empfiehlt billigſt

die Drogen- u Farbenhandlung von
Oskar Leberl. Burgſtraße 16.
Eine Parterre- Wohnung beſtehend

aus 5 heizbaren Stuben nebſt Zubehör ſow'e
Garten iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition

von mindeſtens 5Eine Wohnung Zimmern 2c. wird
zum 15. Februar, ſpäteſtens 1. April n. J. ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter M. G.
in der Kreisbl.-Expedition abzugeben.

Eine Wohnung, 4 Stuben, 3 Kammern-
Küche und Zubehör iſt per 1. Januar zu beziehen

Lindenſtraße 6, 2 Tr.
Allen Damen, welche eine gründliche

Aushildung im Heſang
erſtreben, empfiehlt ſich als Geſanglehrerin

Frau Martha Straube,
4 Markt 4.

Formulare zu

Anfall- Anzeigen
ſind ſtets auf Lager in der
Merseburg. Kreisblatt-Expedition,
Altenb. Schulplatz 5, 1 Treppe hoch, links.

Heflügelzüchter-Verein.
Freitag den 14. d. M., Abends 8 Ubr Ver-

ſammlung im Thüringer Hofe. Beschlusgs-
fassung über Ausstellung oder
Geſflügelmarkt, Vorführung V.
Zuchtresultaten.

Der Vorſtand.
Männer-Turn-Verein.

Sonntag, den 16. September
Turnfahrt d. Jugend- Abtheilung

nach Reuſchöerg-Veſta-Corbetha.
Abmarſch Nachmittags 1 Uhr vom ſtädtiſchen

Turnplatze (Friedrich-Thurm) aus.
Die Betheiligung der Turner und Turnfreunde

iſt erwünſcht. Der Vorſtand.
Geſang-Verein.

Nächſten Freitag Vebung, in der Kaiſer
halle um 7 Uhr für Sopran und Alt, 71/, Uhr
für Tenor und Baß.

Schumann.
Stadttheater Halle.

Sonnabend 15. September Eröffnungs Vor
ſtellung Demetrius, Trauerſpiel in 4 Akten An
fang 79 Uhr. Sonntag, 16. d. 2 Vorſtell
ungen Nachmittag 33, Uhr Das Stiftungsfeſt.
(Halbe Preiſe Abends 7 Uhr Rigoletto. Oper
in 4 Akten von Verdi. Montag, 17. d.
Minna von Barnhelm Luſtſpiel in 5 Akten
von Leſſing. Anfang 72/, Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag 14. Septbr. Hamlet.

(Oper.) (Anfang 7 Uhr.) Altes Theater.
Anfang 7 Uhr. Die Erzählungen der Königin
von Navarra. Luſtſpiel.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)
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